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Blick nach vorn!

ms Die enttäuschenden Europa- und 
Bezirkswahlen und der Rücktritt von 
Andrea Nahles liegen hinter uns. Nach 
der Zeit des Innehaltens, des Wunden-
leckens und der Analysen muss nun 
der Blick wieder nach vorne gerichtet  
werden. In Zeiten gewaltiger  
Wandlungsprozesse auf dem Arbeits-
markt und in der Gesellschaft, der  
unsicheren weiteren Entwicklungen von 
internationalen Beziehungen und vor  
allem der zunehmenden rechten Gewalt 
und Hetze braucht es eine Partei mit  
klarer Haltung und Kompass: die SPD!

Der Blick geht aber nicht nur nach  
Berlin, sondern wir sollten sehen, was 
wir leisten können, um die SPD wieder 
auf Kurs zu bringen. Dazu gehört, dass 
wir viel besser als bisher nach außen  
bringen, was wir auf allen Ebenen  
leisten, um Land, Stadt und Stadtteil  
voranzubringen.

Im Bund wurde gerade vom Kabinett 
das Gesetz für bessere Löhne in der 
Pflege verabschiedet. Es soll noch in 
diesem Jahr in Kraft treten. Der Soli für 
90 Prozent der Steuerzahlerinnen und 
Steuerzahler wird abgeschafft, wobei die 
oberen zehn Prozent weiterhin so viel 
Steuern zahlen wie bisher.

Noch in diesem Jahr will die SPD in 
einem Klimaschutzgesetz regeln, wie 
die Klimaziele 2030 eingehalten werden  
sollen. Es wurde ein Kompromiss  
gefunden, mit dem die Grundsteuer für 
die Zukunft gesichert wird und bis Ende 
August soll ein Paket für bezahlbares 
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Wohnen auf den Weg gebracht werden. 
Gute Nachrichten aus dem Hamburger 
Rathaus in den letzten Wochen gibt es 
auch: Ein milliardenschweres Schul- 
entwicklungsprogramm ist auf den Weg 
gebracht, der ÖPNV wird ausgebaut 
und die Ticket-Angebote für Azubis  
und Senioren werden ausgeweitet.  
Sichtbarer Erfolg zeigt unsere Sauber-
keitsinitiative, als erstes Bundesland  
gehen wir „Raus aus der Kohle“, der 
Sport wird durch Investitionen massiv 
gefördert.

Auch in Niendorf können wir an vielen  
Stellen sehen (und weitererzählen!), 
was durch SPD-Politik vorangebracht 
wird: Jüngst die Einweihung des  
Neubaus der Stadtteilschule Niendorf 
für 18 Millionen €, jetzt wird Lernen 
unter optimalen und auf den ganzen  
Tag abgestimmten Bedingungen  
möglich. Daneben entwickeln wir unser  
Stadtteilzentrum am Tibarg weiter. 
Im zweiten Halbjahr sollen Pläne zur  
Neugestaltung der Tibarg-Mitte vor- 
gelegt werden. Auf unsere Initiative 
hin soll nun die Modernisierung des  
Busbahnhofes Niendorf-Markt von 
Fachbehörde und Bezirk angegangen 
werden. Grünerhalt und Aufwertung 
findet bei uns vor Ort schon lange statt 
– ob im Niendorfer Gehege oder bei der 
gerade renaturierten Tarpenbek.

Wir haben noch zahlreiche weitere 
Ideen, um den Stadtteil auch künftig  
attraktiv und lebenswert zu gestalten.

Packen wir es an!
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Rätselspaß für den Sommer

Wie in jedem Jahr gibt es im Juli 
keinen Niendorfer. 

Die nächste Ausgabe kommt 
Ende August heraus.

Eine schöne Sommerzeit wünscht

Die Redaktion

Für Anfänger

Für Fortgeschrittene

Viel Spaß beim Tüfteln. Die Auflösung 
gibt‘s dann in der nächsten Ausgabe.



2

Waldemar Schulz
Zum Gedenken

Er war ein durch und durch  
politischer Mensch – bis zuletzt. 
Waldemar Schulz ist mit 86 Jahren 
friedlich zuhause eingeschlafen.

Frieden, Umwelt, der europäische 
Zusammenhalt – diese Themen  
trieben ihn um. Der Umgang Berlins 
mit den südeuropäischen Ländern 
während der globalen Finanzkri-
se war für ihn erschreckend. Noch 
kurz vor seinem Tod bedankte  
Waldemar sich brieflich bei Bundes- 
präsident Frank Walter Steinmeier  
dafür, dass er in einer aktuellen 
Rede die Bundesregierung zu mehr 
Berücksichtigung von Sichtweisen 
und Interessenlagen der anderen 
EU-Partner aufgerufen habe.

Waldemar trat 1964 in die SPD 
ein, nachdem CDU-Bundeskanzler  
Ludwig Erhard regierungskritische  
Intellektuelle öffentlich als  
„Pinscher, Banausen und Nichts-
könner“ diffamierte. Im Distrikt 

führte er zehn Jahre lang den  
damaligen Wohnbezirk IV im 
nördlichen Niendorf, war Mitglied 
im Distriktsvorstand, Kreis- und  
Landesdelegierter und 19 Jahre lang 
Kommunalpolitiker im damaligen 
Ortsausschuss Lokstedt und der  
Bezirksversammlung. 

Ehrenamtlich war er in der evan-
gelischen Kirche und in Kul-
tur- und Öko-Initiativen enga- 
giert. 2005 feierten wir sein 40- 
jähriges Parteijubiläum im Haus der 
Jugend. Laudator war Henning Vo-
scherau. Das 50-jährige fand nach 
seinem Umzug in eines der ersten  
genossenschaftlich erbauten Passiv- 
häuser Hamburgs im Distrikt  
Eimsbüttel-Nord statt.

Wir trauern mit seiner Frau, unserer 
Genossin Trudi, sowie mit den beiden  
Kindern Esther und Christian und  
deren Familien. Wir werden  
Waldemar in dankbarer Erinnerung 
behalten.

Hamburgs Fernwärme ab 2030 kohlefrei
Einigung mit der Volksinitiative „Tschüss Kohle“

Von Monika Schaal, MdHB

Nach monatelangen Verhandlungen 
mit der Volksinitiative „Tschüss Kohle“  
sind beide Seiten zu einem positiven  
Ergebnis gekommen. 

Spätestens 2031 wird in Hamburg keine 
Kohle mehr für die Hamburger Fern- 
wärme verfeuert. Die ursprüngliche  
Forderung nach einem Kohleausstieg  
bereits im Jahr 2025 ist damit vom Tisch. 
Zeigt es sich aber, dass ein früherer  

Ausstieg doch möglich ist, 
verpflichtet sich die Stadt, 
diesen umzusetzen. 
Ein besonderer Fokus 
lag auf der Wahrung von  
Sozialverträglichkeit und 
Versorgungssicherheit. Ein 
Expertengremium wird den 
Ausstiegsprozess begleiten 
und für Transparenz sor-
gen. Es hat umfängliche  
Informations- und Beteili-
gungsrechte und berichtet 

dem Energienetzbeirat und dem zustän-
digen bürgerschaftlichen Ausschuss.

Die Eckpunkte der Vereinbarung  
werden in einem Hamburgischen  
Kohleausstiegsgesetz festgeschrieben.  
Anfang Juni hat die Bürgerschaft  
darüber beschlossen. Die Volksinitiative 
wurde daraufhin zurückgezogen. Wie 
bei der Volksinitiative „Hamburgs Grün 
erhalten“ wird es auch hier keinen Volks-
entscheid geben.
Es war von Beginn an klar, dass es mit 

der Volksinitiative „Tschüss Kohle“ eine 
grundsätzliche Übereinstimmung in  
Sachen Kohleausstieg gab. Hamburg 
hat sich bereits auf den Weg gemacht, 
die Fernwärme von Vattenfall zurück- 
zukaufen und das alte Kohlekraft-
werk Wedel durch ein Heizsystem mit  
Abwärme und Gas bis 2024 zu ersetzen. 
Der gleichzeitige Umbau der Kohlekraft-
werke Wedel und Tiefstack bis 2025 
wäre technisch und wirtschaftlich nicht 
machbar.

Jetzt haben wir Zeit gewonnen, Tiefstack 
effizienter umzubauen und mit mehr  
Abwärme aus der Müllverbrennungs- 
anlage Borsigstraße sowie weiteren  
Industriebetrieben und mit weniger 
Gas zu betreiben. Dadurch kann mehr 
CO2 eingespart werden als bei einer  
einfachen Umstellung von Kohle auf 
Gas. Durch die Transformation der 
Fernwärme können wir bis 2030 rund 
600.000 Tonnen CO2 pro Jahr im  
Vergleich zu 2019 vermeiden.

Konstituiert
Fraktion mit neuem Vorstand

Die am 26. Mai gewählte Bezirksfraktion 
Eimsbüttel hat sich konstituiert. 

Einstimmig wählten die 12 Mitglieder 
Gabor Gottlieb zum neuen Fraktions-
vorsitzenden. 
Der 39-jährige Jurist aus Rotherbaum 
bildet künftig mit den beiden Stell- 
vertretern Ines Schwarzarius (48, aus 
Niendorf) und Koorosh Armi (32, aus 
Schnelsen) den Fraktionsvorstand. 

Die Fraktion wird die Eidelstedterin 
Dagmar Bahr (32) als stellvertretende 
Vorsitzende der Bezirksversammlung 
vorschlagen.

„Wir freuen uns über das Vertrauen. 
Mit einer guten Mischung aus jungen 
und erfahrenen Abgeordneten werden 
wir nun in neuer Konstellation unseren  
Beitrag dafür leisten, dass Eimsbüttel 
auch künftig einer der erfolgreichsten 
und lebenswertesten Bezirke ist“, so  
Gabor Gottlieb.
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36. Kinderfest im August

Von Ines Schwarzarius Am 10. August 
lädt die SPD Niendorf wieder von 15 bis 
18 Uhr zum im Stadtteil und darüber  
hinaus beliebten Kinderfest für Groß 
und Klein auf der Sportanlage Sachsen-
weg ein. Viele Spielgeräte und Möglich-
keiten zum „einfach nur Spaß haben” 
stehen bereit. Für das leibliche Wohl 
wird wie immer zu familienfreundlichen 
Preisen gesorgt.

Da das Fest sich leider immer noch 
nicht von selber aufbaut, geht auch in 

diesem Jahr wieder die Bitte an alle, als  
Helferinnen und Helfer tatkräftig mit 
anzupacken, wenn es heißt, die Hüpf-
burg aufzubauen, Spielgeräte auf ihre 
Plätze zu bringen und je nachdem,  
Schirme und Zelte gegen Sonne oder Re-
gen zurechtzurücken.

Der Aufbau der Spiele findet am 10.8. ab 
11 Uhr statt. Nach 18 Uhr wird wieder  
abgebaut und eingelagert. Für die  
Betreuung der Spiele und den Verkauf 
von Essen und Trinken werden helfen-

de Hände von 15–18 Uhr benötigt. Hier  
mitzutun ist nicht nur praktizierte Soli-
darität, es macht auch noch Spaß!

Es wäre darüberhinaus das traditionell 
großzügig mit gespendetem Gebäck  
bestückte Kuchenbüffet zu organisieren. 
Sabine Steppat macht das federführend. 
Meldet euch bitte bei ihr, wenn ihr einen 
Kuchen spenden könnt – Torten werden 
auch gern genommen. 

So eine Veranstaltung ist natürlich mit 
Kosten verbunden. Wer zum Kinderfest 
verhindert ist, könnte auch mit einer 
Spende zum Gelingen des Festes beitra-
gen. Eine Teilnahme als HelferIn schließt 
diese Option natürlich nicht aus. 

Zu guter Letzt: Am Samstag, 3.8., und 
am Donnerstag, 8.8., wollen wir unser 
Fest von 10-12 Uhr auf dem Tibarg mit 
unserem Infostand bewerben. Auch hier 
ist jede helfende Hand willkommen. 
Wir freuen uns auf eure Rück- 
meldungen, sie erleichtern uns auch die  
Organisation!

Für HelferInnen, Anregungen, Aus-
künfte: 040/58918957, marcschemmel@
aol.com
Für Kuchenspenden: 040/5512096, 
oder 0176/32972475, mail@sabinestep-
pat.de
Spendenkonto bei der HASPA
SPD Niendorf
IBAN: DE83200505501323122091
Verwendungszweck: Kinderfest 2019

Wer soll‘s werden?
Die SPD auf der Suche nach einer neuen Spitze

Der Weg zur Wahl der neuen Partei-
führung ist jetzt klar: Die SPD könnte 
künftig von einer Doppelspitze geführt 
werden – gemeinsam von einer Frau 
und einem Mann. Und die Mitglieder  
entscheiden. „Wir wagen Neues und ich 
bin sicher, am Ende dieses Auswahl- 
verfahrens wird jeder sehen: Die SPD 
ist quicklebendig“, sagte Interims- 
vorsitzende Malu Dreyer.

Die neue Parteiführung soll nach einer 
Mitgliederbefragung auf dem Bundes-
parteitag Anfang Dezember gewählt 
werden. 

„Wir haben uns für die Möglichkeit der 
Doppelspitze klar entschieden“, sagte 
die kommissarische SPD-Chefin. Das 
sei „kein Allheilmittel“, aber die SPD  
brauche Kraft.

Erstmals in der deutschen Parteien-
geschichte können sich Teams für 
den Parteivorsitz bewerben. „Wir  
ermutigen ausdrücklich dazu“, sagte 
der kommissarische SPD-Chef Thorsten 
Schäfer-Gümbel. Einzelkandidaturen 
werde es aber auch geben können.

Ab Anfang Juli bis zum 1. September 
können sich Interessierte bewerben.  
Voraussetzung ist, dass man Unter- 
stützung von mindestens einem  
Bezirk, einem Landesverband oder fünf  
Unterbezirken hat.

In den kommenden drei Monaten  
können die über 400.000 Mitglieder das 
diskutieren und später entscheiden, wen 
sie geeignet finden, die SPD zu führen.  
Von Anfang September bis Mitte  
Oktober werden sich die Teams,  

Kandidatinnen und Kandidaten in  
Regionalkonferenzen deutschlandweit 
vorstellen. 

Dann erfolgt die Mitgliederbefragung, 
deren Ergebnis am 26. Oktober feststeht. 
Sollte kein Team und kein/e Einzel- 
kandidat/in über 50 Prozent der  
Stimmen erhalten, gibt es eine weitere 
Mitgliederbefragung, bei der dann die 
zwei Teams oder Einzelkandidaten mit 
den meisten Stimmen zur Abstimmung 
stehen. 

Schließlich wird der Parteivorstand 
dem Parteitag vorschlagen, den oder die  
Sieger der Mitgliederbefragung als  
künftige Parteivorsitzende zu wählen.

„Wir sind sicher, dass es gute Frauen  
und Männer in unserer Partei gibt, 
die es können. Und wir sind jetzt  
gespannt auf die nächsten Wochen und  
Monate“, sagte die Co-Vorsitzende  
Manuela Schwesig.
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Lust auf Jusos?
Mehr Infos über Gruppenabende und 

Aktivitäten bei 

Torge Urbanski 
0157/8058 4925, 

torge-urbanski@outlook.de
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Einladung zur Mitgliederversammlung
Dienstag, 6. August, 19:00 Uhr, „Lington’s Restaurant” im NTSV-Clubheim 

Tagesordnung

Verfahren und Nominierung zur Bürgerschaftswahl 2020 (der Vorstand hat ein 
Vorschlagsrecht; Interessierte können sich bis zum 1.8. beim Vorstand melden)

Ab 18:30 Uhr Klönschnack

Ausfahrt nach Mölln und Ratzeburg
Sonnabend, 7.9., 9:00 Uhr, 

Abfahrt: Sparda-Bank beim Niendorfer Markt

mit Besichtigungsprogramm und Gesprächen mit Möllner GenossInnen 
Anmeldung über Carola Fischbach-Pyttel, carola.fischbach@gmx.de, 040/467 739 56

Fahrtkosten 40 €

4

Stimmen aus dem Ruhestand
Offener Brief der ehemaligen SPD-Parteivorsitzenden

Liebe Genossinnen und Genossen,

wir sind in sehr großer Sorge um  
unsere Partei. Die SPD befindet sich 
in einer ernsten Krise, die existen-
zielle Folgen nicht nur für die Partei,  
sondern auch für unser Land haben 
kann. Die SPD als Volkspartei hat in den  
vergangenen sieben Jahrzehnten  
entscheidend daran mitgewirkt, dass 
wir in der Bundesrepublik Deutschland 
Frieden und Freiheit, Sozialstaat und  
Sicherheit haben und in der  
Europäischen Union fest verankert sind.

Unsere freiheitliche, demokratische,  
soziale Grundordnung ist ein hohes Gut 
– und, wer auf die deutsche Geschichte 
blickt, keinesfalls eine Selbstverständ-
lichkeit. Die Sozialdemokratische Partei 
Deutschlands hat dieses Land wesent-
lich mitgestaltet und tut dies immer 
noch. Das ist auch Euer Verdienst. Und 
deshalb rufen wir Euch auf: Seid stolz 
auf das Erreichte! Denn nur wer von 

sich selbst überzeugt ist, kann auch  
andere überzeugen. Die SPD wird auch 
in Zukunft gebraucht, um die soziale 
Demokratie in Deutschland und in einer 
Welt der Unsicherheiten und Bedroh- 
ungen zu erhalten und zukunftsfest zu 
machen.

Unsere Partei hat in ihrer 156jährigen 
Geschichte einige existenzielle Krisen 
erlebt und überstanden. Aus diesen  
Krisen ist sie stets gestärkt hervor- 
gegangen. Wir sind sicher, dass dies 
auch jetzt wieder möglich ist. So wie bei  
unseren sozialdemokratischen Freunden  
in Europa: In Spanien, Portugal,  
Finnland und Dänemark gibt es  
ermutigende Beispiele. Und in vie-
len deutschen Städten, Gemeinden 
und Landkreisen – ebenso wie in den  
Bundesländern – leisten sozialdemo-
kratische Politikerinnen und Politiker 
gute, erfolgreiche Arbeit. Sie leiden  
unter der gegenwärtigen Situation ganz  
besonders. Auch ihnen gilt unser Aufruf: 

Ihr seid jetzt die Stärke und das Rück-
grat unserer Partei. Euch allen, vor allem 
denen, die jetzt im Wahlkampf stehen, 
gilt unsere Solidarität.

Damit ein Neuanfang gelingt, braucht 
es die Hilfe aller in der Partei. Deshalb 
rufen wir Euch auf, nun geschlossen die 
kommissarische Partei- und Fraktions-
führung zu unterstützen, damit diese 
ihre Verantwortung für eine Neuauf-
stellung wahrnehmen kann. Nicht nur 
Ihr, auch unser Land hat die Erwartung, 
dass die Führung der Partei Solidarität 
erfährt.Dazu gehören selbstverständlich 
und zuallererst offene, kritische Aus- 
einandersetzungen – untereinander, 
aber auch mit dem politischen Gegner. 
Doch am Ende braucht es Geschlossen-
heit und Solidarität.

Auf unserer Traditionsfahne steht:  
„Einigkeit macht stark!“ Dieser Satz 
ist heute aktueller denn je. Liebe  
Genossinnen und Genossen, vertraut 
auf diese Kraft!

Hans-Jochen Vogel, Björn Engholm, 
Rudolf Scharping, Gerhard Schröder,  
Franz Müntefering, Matthias Platzeck, 
Kurt Beck, Sigmar Gabriel, Martin 
Schulz


